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Wilhelm Preibiſch, 
geb. am 24. Januar 1790, geſt. am 18. Oetb. 1819. 


Um das anſpruchsloſe Verdienſt des hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Muſtkdirectors Preibiſch zu ehren, und demſel⸗ 
ben auch für die Zukunft von Zeit zu Zeit eine liebe⸗ 
volle Erinnerung zu erhalten, legen wir in dieſen 
Blaͤttern, neben einer kurzen Ueberſicht feiner Lebens⸗ 
umſtaͤnde, die Grundzuͤge feines kuͤnſtleriſchen und ſitt⸗ 
lichen Wirkens nieder. — In zarter Jugend, durch 
deu fruͤhen Tod ſeines Vaters, aus ſeinem Geburts⸗ 
orte, Naumburg am Queis, nach Groß⸗Glogau ver⸗ 
ſetzt, erhielt der Vollendete im daſigen katholiſchen 
Gymnaſio die noͤthige wiſſenſchaftliche Bildung, und 
konnte, von wohlwollenden Menfchenfreunden unters 
ſtuͤtzt, ‚feine ſehr fruͤh erwachte Lieblingsneigung zur 
Muſik vollkommen befriedigen. Seine bedeutenden 
Fortſchritte in der theoretiſchen und praktiſchen Tons 
kunſt berechtigten zu nicht gemöhnlichen Erwartungen, 

und ſicher wuͤrde er feine trefflichen muſikaliſchen An⸗ 
lagen noch glaͤnzender ausgebildet haben, hätte er bei 
freundlicheren kebensverhaͤltniſſen die Nähe, groſſer 
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Meiſter in feiner Kunſt ſuchen und ſich unter ihrer Reis 
tung fort bilden koͤnnen. — Da iyn aber ſehr bald 
das zwar ehrenvolle, aber hemmende Loos traf, als 

Verſorger einer unbemittelten Mutter von ſeiner Kunſt 
leben zu muͤſſen, ſo verdankte er ſeine ſpaͤtere, nicht 

gemeine Kunſtausbildung ganz allein eigenem Fleiße 

und eigener Beharrlichkeit. Nach feinem Abgange 

von Glogau erwaͤhlte er Breslau zu feinem Aufent- 

haltsorte, und waͤhrend ſeiner letzten neun Lebensjah⸗ 

re leitete er die Oper bey der Schauſpielergeſellſchaſt 

der Herrn Vogt und Groche, und bewies hier eine 

raͤhmliche Fertigkeit auf feinem Lieblingsluſtrumente, 
der Geige, und bey ſtets wechſelnden Orcheſtern eine 

ſeltene Gewandtheit, dieſelben dem Zuhoͤrer angenehm 

zu machen. Die von ihm hertuͤhrenden Compoſitio⸗ 

nen erfreuten jederzeit den Sachkundigen, und es waͤre 
zu wuͤnſchen, BE Auswahl derſelben zum Beſten 

feiner hulflos hinterlaſſenen Mutter in den Druck ges 

geben würde. — An diefer Mutter hing der Verſtor⸗ 

bene mit wahrhaft kindlicher Geſiunung, theilte mit 

ihr ſein maͤßiges Einkommen, und unterzog ſich freu⸗ 

dig vielen Entſagungen, um dieſer heiligen Kindes 

pflicht ganz zu genuͤgen. Nicht minder getreulich er⸗ 

fäͤute er die Obliegenheiten feines Berufes; nie gab er 
die geringſte Veranlaſſung, hergebrachte Vorurtheile 

zu unterhalten, vielmehr leuchtete er in feiner Stellung 

vor mit einem loͤblichen Beiſpiele, und fein Verluſt duͤrf⸗ 
te in fünftterifcher und ſittlicher Rückſicht von der 

Schauſplel⸗Direction noch lange aufrichtig beklagt 

werden. Seinen Freunden mit unzweideutiger Hiuge⸗ 

bung zugethan, beſcheiden und zuvorkommend gegen 
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Jedermann, genoß er die Achtung jedes Edelgeſinnten, 
welche ſich in dem allgemeinen Bedauern Über feinen 
unerwarteten Hintritt fo deutlich, wie ehrenvoll aus⸗ 
geſprochen hat. — Plötzlich war der Verblichene uns 
heilbar erkranft; ein langſames Hinſchwinden ſchlen 
ihm bevorzuſtehen: doch nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager ſandte ihm der guͤtige Himmel den erloͤſenden 
Tod, Von vielen Seiten find dem beidenden in feis 
nen letzten Lebenstagen Bewelſe treuer Anhaͤnglichkelt 
in Wort und That dargebracht worden; nur von einer 
Seite, wohin ſich fein Blick ſtets mit gutmüthiger 


Leichtglaͤubigkeit an Humanitaͤt wahre Religloſitaͤt und 


zaͤrtliche Menſchenliebe wandte, hat er ſich keines 
huͤlfreichen Beiſtandes erfreuen koͤnnen, und don ders 
ſelben Seite if, zum Befremden aller Untertichteten, 
keine ehrende Theilnahme an feiner Beſtattung bemerkt 
worden, während Entfernt ſtehende dieſelbe fo liebes 
voll an den Tag gelegt haben. — Doch der Herr wird 
ſich dieſes Gerechten nicht ſchaͤmen und ſein Andenken 
noch lange unter feinen Freunden fortieken. 
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Beſtrafter Hochmuth. 
(Wahre Anekdote.) 


ge Teller ⸗Louveis, Erzbiſchof von Rheims, war 
im hoͤchſten Grade hochmuͤthig. Der Herzog obn 
A.“ „ mehrere Jahre von Paris abwefend, machte 
eine Reiſe aus ſeinem Gouvernement nach Verſailles. 
Sein Wagen warf um und zerbrach nicht weit von Ver⸗ 
ſailles. Er erfuhr, zu feinem großen Mißvergnuͤgen, 
daß wenigſtens zwei Stunden verſtreichen wuͤrden, bis 
der Wagen in Stand geſetzt waͤre. Er wurde zufaͤl⸗ 
lig Vorſpannpferde gewahr, und erkundigte ſich, für 
wen fie beſtimmt wären. Man ſagte ihm: fie ſtuͤn⸗ 
den fuͤr den Erzbiſchof von Rheims bereit, der eben- 
falls ſich nach Verſailles begeben wollte. Der Herzog 
von A.“ * ſchickte feine Leute voraus, bis anf einen 
Bedienten, dem er aber befahl, ſich nicht eher ſehen 
zu laſſen, als bis er es ihm aus drͤcklich beißen würs 
de. Der Erzbiſchof traf ein. Waͤhrend des Umſpan⸗ 
nens ſuchte der Herzog einen Bedienten des Erſtern 
auf, und bat ihn, er möchte ihm doch einen Platz für 
ſich in feines Herrn Wagen verſchaffen, da feiner zer⸗ 
brochen ſey, und er ſonſt zwei Stunden liegen bleiben 
muͤßte. Dieſe Bitte unterſtuͤtzte er mit einem Gold⸗ 
ſtuͤcke, das er dem Bedienten in die Hand drückte, 
und mit dem Verſprechen, noch erkenntlicher zu ſeyn. 

Der Bediente richtete den erhaltnen Auftrag aus. 
Was iſt es fuͤr ein Menſch?“ fragte der Erzbiſchof; 

yiſt er ein Mann, wie er ſeyn muß?“ 

Ich glaub es, gnaͤdiger Herr! es ſcheint ein ehr⸗ 
lich, braver Mana zu ſeyn. Er ſieht ganz anſtaͤnvig 
aus. Was 
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Was verſteht er unter einem ehrlichen, braven 
Mann — iſt er gut gekleidet?“ 5 

Gnaͤdiger Herr, nur ganz einfach, aber — 

„Hat er Domeſticken bey ſich?“ 

Ich glaub' es, gnädiger Herr! 

„Erkundige er ſich darnach.“ 

Der Bediente ging und kehrte bald zuräck. Gnds 
diger Herr, er hat fie voraus nach Verſailles geſchickt. 
) „Das iſt a aber nicht genug. Frag’ er ihn, 

Der Bediente ging wa brachte Antwort. Ja gnaͤ⸗ 
diger Herr, er iſt wirklich von Adel. 

„Gut, dann mag er kommen. Wir werden ſehen, 
wie viel davon wahr iſt.“ 

Der Bediente hinterbrachte dem Herzog dieſen Be⸗ 
ſcheid, und letzterer ſtellte ſich ein. Er gruͤßte den 


Erzbiſchof fehr ehrerbietig, dieſer nickte herabloſſend 


mit dem Kopfe, und machte in dem Wagen kaum ſo 
viel Platz, als noͤthig war, den Herzog aufzunehmen. 

Nach dem Elnſteigen bemerkte der Erzbiſchof ein St. 
Ludwigs kreuz an feinem Reiſegefaͤhrten. 

„Mein Herr,“ fing er an: „es thut mir leid, daß 
ich Sie habe befragen und etwas warten laſſen; aber 
man kann doch nicht einem jeden ohne Unterſchied eis 
nen Platz in feinem Wagen einraͤumen, Sie werden 
mir darin gewiß Recht geben. Ich weiß, daß Sie 
von Adel find. Sie haben gedient, wie ich ſehe?“ 

Ja, Monſeigneur. 
5 „Sie wollen nach Vetſailles?“ 

Ja, Monfeigneur!, 

„Wahrſcheinlich ſuchen fie etwas in einem Burcau ?“ 


Nein, 
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Nein, ich habe mit keinem das zu ſchaſfen, er oil 
nur meinen Dank abſtatten — 

„An den Minifter Louvols, Acht wahr?“ 

Nein, Monſeigneur, an den König. 

„An den König?’ 

Bei dieſer Frage ruͤckte der Erjsifchor in die Ed 
und machte feinem Reiſegefaͤhrten etwas mehr Platz. 

„Der König hat Ihnen wohl fo eben eine Gabe 
erwieſen?“ fuht der Erzbiſchof neugierig fort. 

Nein, Monſeigneur! Das iſt ſchon eine alte Sache, 

„O, Sagen Sie doch, welche?“ 

Vor etwa zwei Jahren habe ich nieine Tochter an 
einen Man verheirathet, der der eben kein beträchtliches 
Vermoͤgen beſitzt. — N 
»Bei dieſen Worten noh die Erzbiſchof ſeinen al⸗ 
ten bequemen Platz im Wagen wieder ein. 

Aber er if von einer er Ant berühmten Ga 


milie. 3 ir 2 „a 

Der Erzbiſchof; jog ſich wieder as in bie Enge. 

Der Herzog fuhr ruhig fort: Des Könige Maſeſtat 
haben ſich fuͤr vieſe Verbindung ſehr lebhaft zu intes 
reſſiren gerubet. — 
Der Erzbiſchof machte nun noch mehr platz. 

Er hat meinem Schwiegerſohn ſogar das erſte er⸗ 
ledigte Gouvernement verſprochen. 

„So? Vermuthlich ein kleines unbedentendes Gou⸗ 
vernement von einer Stadt?“ 

Es iſt nicht die Rede von einer Stadt, Monſeig 
neur, ſondern von einer Provinz. 

„Einer Provinz! mein Herr!“ rief der Erſbiſchof 
verwundert aus: „einer Provinz!“ und ploͤtzlich ſaß 

er 
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er tief eingedruͤckt i in der Ecke des Wagens: ele 
Prowinz !“ 
Ja, und er wird eine erledigte bekommen. 
„Welche denn?“ 

Meine; die von Berri! Ich wil fie meinem Schwle⸗ 
gerſohne abtreten. 

„Was? Sie ſend der Gouverneur — Sie ſind alſo 
der Herzog von A.“? — Halt! — halt!“ rief 
der Erzbiſchof. ! 

Er wollte aus feinem Wagen ſteigen. Der Herzog 
hielt ihn zuruͤck. 


„Aber, mein Herr Heileg, warum 12005 Sie das 
nicht gleich geſagt? Wer konnte das denken. In wel⸗ 
che Verlegenheit haben Sie mich geſetzt. — Ich bitte 
tauſend — tauſend Mal um Verzelhung, daß ich Sie 
habe worten laſſen. — Der verdammte Kerl von Bes 
diente. Daß er mir auch nicht das geringſte geſagt 
hat. — Ich bin nur froh, daß ich mich auf Ihr 
Wort verlaſſen, als Sie mir ſagen ließen, Sie wär 
ren ein Cavalier. So mancher giebt ſich bafür aus, 
ohne es zu ſeyn! Und Hozier, mein Bediente, das 
iſt ein rechter Toͤlpel! — ach! mein Herr Herzog, ich 
bin ganz außer mir“ — wieder von feinem Sitz aufs 
ſtehend. h 

So bleiben Sie doch nur ſitzen, ſagte der Herr v. 
A., und für Ihren Bedienten erlauben Sie mir, 
ein gutes Wort einzulegen. Er begnuͤgte ſich, Ihnen 
zu verſichern, daß ich ein ehrlicher, braver Mann ſey. 
Sie muͤſſen es ſchon Hozier zu Gute halten, daß er 
Sie der Unannehmlichkeit ausſetzte, einen alten Kriegs⸗ 

Knecht 
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knecht ohne großen Titel in ihren Wagen aufzunehmen. 
Hallen fie es auch mir zu gute, daß ich nicht erſt mei⸗ 
ne Ahuenprobe gemacht habe, ehe ich hineinſtleg. 


Jeder denkt an das Seinige. 


Ein reicher Mann ſeilſchte einen Ochſen und begriff 
den Ruͤcken, die Weihe, die Seiten und alle Stellen, 
aus welchen ſich die Guͤte eines feiſten Thieres einigers 
maßen beurtheilen läßt. Endlich rief er feinem Bo 
dienten zu: „Johann unterſuch auch du den Ochſen, 
ob er gutes Fleiſch liefern werde.“ Johann begriff 
und unterſuchte die Fuͤſſe. — „Was ſieheſt du denn 
nach den Fuͤßen?“ — Johann erwiederte: Sie ber 
greifen den Ochſen an den Stellen, von denen ſie eſſen 
wollen, da muß ich denn doch wohl diejenigen Stüs 
cke befuͤhlen, von denen ich in der Regel eſſeu muß.“ — 
Der Herr lachte und fagte: das Fett ſchwimmt oben, 
der Herr ißt das Beſte, und die Knechte muͤſſen zufrien 
den ſein mit dem, was uͤbrig bleibt, oder ihnen ge⸗ 
geben wird!“ ' 


233. 
Anzeigen. 


— Bekanntmachung. 


Ein verwichene Woche toll gewordener Huͤnerhund, 


welcher mehrere Hunde anf der hieſigen Burggaſſe ge⸗ 
biſſen hat, iſt zwar, ſo wie die ermittelten gebiſſenen 
Hunde, getoͤdtet worden. Wenn jedoch hlerbei nicht 
vorſichtig genug verfahren werden kann; ſo fordert das 


Koͤnigl. Pollzey⸗Directorium hiermit alle und jede Ei⸗ 


genthümer dergleichen Thiere, ohne Ausnahme, ernſt⸗ 
gemeſſenſt auf: 1 


ſolche nach Vorſchrift des Edicts, wegen Verhuͤtung 


des Tollperdens der Hunde, d. d. Berlin den 28. May 
1797. (Amtsblatt Jahrgang 1815. Stuck 38. Pag. 
328 No. 24.) unter genaue Aufſicht zu nehmen: auch 
im Falle bey einem oder dem andern Hunde ſich Merk⸗ 
male der Tollwuth zeigen ſollten, ſolchen nach §. 2. 
des vorgedachten Edicts bey 20 Rthl. Geld + oder vier⸗ 
woͤchentlicher Zuchthausſtrafe dem Scharfrichter⸗ 
knecht zum Toͤdten zu uͤbergeben. 5 
Derner iſt der Scharfrichterknecht dato angewieſen; alle, 
ehne gehörige, mit No. des Hauſes und Anfangsbuch⸗ 
ſtaben des Eigenthuͤmers marquirten Halsbaͤnder vers 
ſehenen Hunde, als herrenlos einzufangen, und im Fall 
ſolche binnen zwei mal vier und zwanzig Stunden ge⸗ 
gen Einen Rthl. Fangegeld nicht ausgeloͤfet werden ſoll⸗ 
ten, ohne weiteres zu toͤdten. Brieg, den 18. Oetb. 18 19. 
Koͤnigl. Preuß. Poſizey⸗Directorium. 
a Im Auftrage. Schmeling. 


: Bekanntmachung. 

Da ſeit einiger Zeit das Tabackrauchen, dem Edict 
vom 14. Oetbr. 1753. und 19. Januar 1764 zuwider, 
auf oͤffentlicher Straße wieder bemerkt worden iſt; fo 


wird das Publikum für das Tabackrauchen auf oͤffent⸗ 


lichen 
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licher Straße, in Ställen und auf Böden, blermit 
nochmals, bal dee. s Oberderhältnißmäßiger 
Arreſtſtrafe nachbruͤcklich gewarnt. ER 
Brieg, den ıgten October 15 N 
ſtectotium. 


— 


Königl. Preuß. Polizey⸗ | | 
Rt Im Auftrage. Schmeling. 
‘= 5 * x Nachfolgende 

War nun 


5 Rn 9 — 

der Königl, Regierung zu Breslau vor dem Ge⸗ 
nuß giftiger Pilze und Schwaͤmme. er 
Nach einer Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung 
zu Oppeln vom aten September c. a. (im Zäten Stück 
ihres Amtsblattes No, 193.) haben im vorigen Augaſt⸗ 
Monate acht Menſchen durch den Genuß giftiger Pilze 
das Leben, perloren, nehmlich vier zu Kraſcheow im 
Oppelner und vier zu Rzeptſch im Neuſtaͤdter Kreiſe. 
Ein Pferdejunge an letzterem Orte, welcher ebenfalls, 
aber weniger von den giftigen Buer geröflen Halle, 
wur Wir ſinden uns durch dieſe Unglücks⸗ 
file öl, de egen eln 
wie auch beim Einkauf der u haͤdlichen genießbaren 
Pilze und Schwämme die nöthige Vorſicht dringend 
zu empfehlen, und geben den Polizei: Behörden in den 
Städten auf, auf dieſe zum Öffentlichen Verkauf aus⸗ 
geſtellten Gewaͤchſe ein wachſames Auge zu haben, und 
diejenigen, welche nach ihren aͤußerlichen Kennzeichen 
nur einigermaßen verdächtig ſcheinen, einer Repifion 
der Sachverfiändigen zu unterwerfen. Zugleich brin⸗ 
gen wir auch das Verfahren bey zufaͤlliger Vergiftung 
mit Pilzen und Schwaͤmmen in Erinnerung, welches 
in der von uns in allen Gemeinden und Schulen des 
Departements gratis vertheilten tabellariſchen Darſtel⸗ 
lung der Rettungsmittel in allen Arten von Scheintodt 
oder Zufaͤllen, welche mit großer und ſchnell eintreten⸗ 
der Lebensgefahr verbunden find, sr 
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ift, und en ernſtlichſt die Aufforderung an 
faͤmmtliche Ortsgerichte und Schullehrer, ſich mit dem 
Inhalt dieſer Tabelle bekannt zu machen, um bey vor⸗ 
kemmenden Unglücksfällen ohne Zeit⸗Verluſt nach den 
datin ertheilten Vorſchriften zu verfahren. 

J. K. XII. Sept. 136. Breslau, den 27. Sept. 1819. 

a Koͤnigl. Preuß. Regierung. 

bringen wir hierdurch zur befonderen Kenntniß des hie⸗ 

figen Publikums. Brieg, den Toten October 1819. 
Der Magiſtrat. ‚N 


22 Bekanntmachung. ee 
Dem ſervispflichtigen Publiko machen wir hiermit 
bekannt, daß auf den 3. November c als Mittwochs 
früh um 9 Uhr in unſerem Raths⸗Seſſtons Zimmer 
mit Reguſirung der Serpis⸗Anlage pro 1820 der Ans 
fang gemacht, und die folgenden Tage des Vor⸗ und 
Nachmittags continuirt werden wird. Brieg den 14. 
Oclober 18199. 8 Der Magiſtrat. 
Licitations⸗ Bekanntmachung. 

Da die am 20. hujus vorgeweſene Licitation wegen 
anderweiter Verpachtung des der bürgerlichen Lazareth⸗ 
Fundation zugehörigen Plantagen⸗Ackers nicht wuͤn⸗ 
ſchenswerth ausgefallen iſt, ſo haben wir einen neuen 
Termin auf den 24, Noobr. c. früh um 10 Uhr in uns 
ſerem Raths-Seſſions⸗Zimmer anberaumt, und laden 
Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein: daß der quaͤſt. 
Acker auf ſechs hinter einander folgende Jahre verpach⸗ 
tet werden wird. Brieg, den 26. Oetbr. 1819. 

ö Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Die dem Zuchner Fiedler abgepfaͤndeten Sachen fol, 

len auf den 8 Novbr. c. als Montags fruͤh um o Uhr 

in unſerem Seſſtons⸗Zimmer öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verſteigert werden, wozu das kaufluſtige Pu⸗ 

blicum hiermit eingeladen wird. Brieg d. 26. Oct. 1819. 
5 Der Magiſtrat. a 


er en ER arhenn, 
Nach g. 1 Ha lements fuͤr katholiſche 
Schulen vom 18, May (sor ſteht feſt: et 
„daß die Lehr burſchen der Handwerker die Wieder⸗ 
„holungsſtunden an Sonntagen befuchen, und leinen 
„ „dieſer Lehrlinge katholiſcher Religlon bey drei Nil. 
„Strafe zur Schul⸗Caſſe, fre ae werden 
nfoll, der ſich nicht durch das Zeuguiß legitimirt 
bat, daß wer die Wiederholungsſtunden oder die 
„Sonntags- Schule frequentirt habe.“ 2 
Wenn jedoch bey uns Beſchwerde geführt worden: daß 
mehrere katholiſche Lehrlinge von verſchiedenen Mitteln 
die Sonnkags⸗Schule ſehr feltin oder auch wohl gar 
nicht beſuchen, daſt ferner beim Schneider⸗ und Zim⸗ 
mer⸗Mittelkathsliſche keheburſchen freigeſprochen wor⸗ 
den find, ohne ſich mit dem vorgeſchriebenen Zrugniß 
die Sonntags⸗Schule beſucht zu haben, legſtimiren zu 
duͤrſen; ſo bringen wir die obenangefuͤhrte Geſetzſtelle 
zur pflichtmaͤßſgen Befolgung hiermit in Erinnerung, 
mit dem Beifuͤgen: daß wir die Mittels⸗Aelteſten in 
die geſetzliche Strafe nehmen werden, wenn fie ferner 
katholiſche Lehrburſchen frey ſprechen, ohne daß dieſe 
fi, mit dem vorgeſchriebenen Atteſt zu legitimiren im 
Stande geweſen find; wonach ſich ſaͤmtliche Aelteſten 
und Mittels⸗Melſter zu achten haben. > 
Brieg, den 19ten October 1819, 
Der Magiſtrat. 
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Capital zu verleihen. 

70 Rthl. Cour. liegen ge zen geſetzliche Sicherheit zu 
5 Prozent bei dem Hospital ad St. Georgium ſogleich, 
und 100 Rthl. zu Weihnachter zum Ausleihen bereit. 
Wer davon Gebrauch machen kann, melde ſich bey dem 


Glaſermeiſter Springer ſenior. 


Ge⸗ 


3 
» . Gefundener Mantel. 


Ein dunkelgrüner tuchener Mantel iſt bereits ſeit 
dem lege verffoſſenen Marlaͤ⸗Geburts⸗Krammarkt vom 


Eigenthuͤmer auf der hiefigen Hauptwache zuruͤckgelaf⸗ 
ſen worden. Wer ſein Eigenthumsrecht daran nachzu⸗ 
welſen im Stande iſt, kann ſolchen binnen 6 Wochen 
gegen Erſtattung der Koften im hieſigen Königl. Poli 
eh⸗Bureau in Empfang nehmen, nach Ablauf dieſes 
Kami aber wird daruͤber nach Vor ſchrift der Geſetze 
verfügt werden. Brieg, den 20, October 1879. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directortum 
RR Im Auftrage. Schmeling. 
x Wohnung zu vermiethen. i 
Auf Befehl Einer Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung zu 
Breslau ſoll der groͤßte Theil der obern Etage im hie⸗ 


ſigen Koͤnigl. Amtshauſe oder Schloſſe, beſtehend aus 
fünf Stuben nebſt einer Kammer, desgleichen einem 


Pferdeſtalle und einem Theile des Bodenraumes unter 
dem Dache des Hauſes, von term. Weid nachten a. c. 
ub anderweitig im Wege der oͤffentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden vermiethet werden. Es iſt daher 
hierzu ein Termin auf den Erſten November a. c. 
Vormittags um Zehn Uhr anberaumt worden, welcher 
im hieſigen Kreis: Steuer: Amte abgehalten werden 
wird. Die Vermiethungs⸗ Bedingungen werden den 


Miethluſtigen auf Verlangen noch vor dem Licitations⸗ 


Termin zur Durchſicht vorgelegt werden, wenn ſich 
ſolche im Kreis⸗Steuer⸗Amte melden, 
Brieg, den 20. October 1819. 


„ Königl. Preuß. Kreis- Steuer: und Nent⸗ Amt. 
Bekanntmachung. . 
„Vom erſten November bin ich geſonnen, im kauf⸗ 
»männifchen Rechnen und Buchführen Unterricht zu er⸗ 
z theilen. Lernluſtige belieben ſich des halb an. mich in 
meiner Behauſung Zollgaſſe No. 3. gefälligft zu wen⸗ 
den, wo ſie das Naͤhere erfahren werden. 
JN H. E. Peiſer. 
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Bekannt m G0 in 
Einem verehrungswürbigen u likum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich wieder eine Anzahl neu⸗ 
er Taſcheubüͤcher für das Jahr 1820 zu meiner Viblio⸗ 
thek in Kommiſſion bekommen habe, wie folgt: 
Cornelia, Taſchenbuch fuͤr deutſche Frauen. 1820. 
Beckers Faſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, 1820. 
St. Schuͤtz Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft. 
1820. a 
Frauenzimmer⸗Almanach 1820. * 
Penelope, Taſchenbuch der Haͤuslichkeit und Eintracht 
gewidmet. 1820. 2522 a 
A. von Kotzebus Almanach dramatiſcher Spiele. 1820. 
Auch bin nicht abgeneigt, an die reſp. Leſe⸗Freunde 
von den oben genannten Laſchenbüchern, einzeln für 
ein beſtimmtes extraes Leſegeld zu verleihen. 


2 G. Rudolph, di 
wohnhaft auf der Oppelſchen Gaſſe beim 
Schloſſer⸗Meiſter Nachtigall. 
Bekannemachun g. 
Friſcher einmarginirter Lachs und ganz neue Bricken 


ind zu haben yy 
kind 3 Steymann im goldnen Lamm, 

Bekanntmachung. I 
Gute, taglich friſch gebackene Faſten-Brezeln find 


zu haben bei 
8 Blaſchnek, 

Becker⸗Meiſter auf der Zollſtraße No. 3. 

Abhanden gekommene Pfeife. 
Am 17. Octbr. e. iſt bey dem Coffetier Herrn Men⸗ 
tzel aus der Spielſtube eine Pfeife mit gewundenem 
ſchwarzen Horn⸗Geſteck, woruͤber eine vierſeitige 
Horn⸗Platte mit vergoldeten Verzierungen, blau feis 
denem elaſtiſchen Rohraufſatz nebſt Hornſpitze befind⸗ 
lich, deren Abguß von ſchwaͤrzlichem Horn, e 
ö > op 
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Kopf von weißem Porzelan fchwaaz getuſchtem Gemaͤl⸗ 
de mit der Unterſchrift — Wittekind 1. Ohl. und vergol⸗ 
detem Deckel, auf deſſen obern Platte zwei an einem 
Wagen zlehende Hirſche geprägt find, abhanden gekom⸗ 
men. Derjenige, welcher dieſe bezeichnete Pfeife in 


des Herrn Wohlfahrts Buchdruckerey abgiebt, oder 


davon beſtimmte Anzeige machen kann, erhält eine ders 
ſelben angemeſſene Belohnung. 
„Der lor em. 5 

Es iſt vom Breslauer Thor, bis uͤber den Schloß⸗ 
Platz, auf den Sperlings⸗Berg zu, ein fein baum⸗ 
wollen Geſiricke, beſtehend aus einem fertigen Strumpf 
und der zweite über dem Rande mit dünnen Nadeln ver⸗ 
loren gegangen, der ehrliche Finder wird hiermit er⸗ 
ſucht, ſelbiges gegen eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung 
in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey abzugeben. 


———— —nä ' kmüñçé6t 


N Verloren. 

Ein kattuner Strickbeutel, worinnen ſich ein zwir⸗ 
nernes Geſtricke befand, iſt vergangene Mittwoch Nach⸗ 
mittag verloren gegangen. Der ehrliche Finder deſſel⸗ 

ben wird gebeten, ihn gegen eine verhaͤltnißmaͤßige 
,,,. Buapeutereg aht- 
geben. l 59 


5 U Ge N 585 
Ein unverheiratheter junger Mann, der früher als 
Kutſcher gedient hat, und Zeugniffe feiner Treue und 
Aufführung vorzeigen kann, wünſcht, da er feine drei⸗ 
jährige Dienſtzeit beim Militair zuruͤckgelegt, wieder 
als Kutſcher ſein Unterkommen. Nähere Nachricht 

hierüber iſt in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zu 
erfahren. - 


55 
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1 Een 

Ein ſehr gut conſervirter mozartſcher Flügel iſt zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckerey. 7 8 

2 Zu verkaufen. 

Schillers kleine proſaiſche Schriften, vier Theile, 
aus mehrern Zeitſchriften von ihm ſelbſt geſammelt und 
verbeſſert, ſind in einem billigen Preiſe zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey. 
ꝗZ— ͤ — — — — 

Lotterie - Anzeige. 

Bei Ziehung der 4ten Claſſe 40ter Lotterie find fol⸗ 

ende Gewinne bei mir gefallen, als: 100 Rthlr. auf 
No. 7276. 70 Rt. auf No. 24095. 60 Rt. auf No. 
16615 24 33937 43236 58719. 55 Rt. auf No. 
7262 9545 55 58728. 50 Rt. auf No. 7205 43 
24051 33904 63 48081 85 58740. 40 Rt. auf No. 
3219 75 3 REN 81 33923 65461, 
30 Rt. auf No. 7222 27 37 f 3 94 
9537 3880 5 90 16604 ar 85743 24007 7 
15 28 80 96 48090 58713 35 50 54 66 und 98. 
Die Renovation gter Claſſe nimmt ſofort ihren Anfang 
und muß bey Verluſt des weitern Anrechts bis zum Atem 
November a. c. geſchehen ſeyn, ſonſten ein jeder Inte⸗ 
reſſent ſichs ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn mit 


feinem Looſe vorſchriftsmaͤßig verfahren werden wird. 


Mit Auszügen der Geſchaͤfts⸗Anweiſung zum Gebrauch 
der Spieler a 2 Ggr. Courant ſowohl, als mit Kauf⸗ 
looſen zur sten Claſſe 40ter Lotterie empfiehlt ſich 

der Koͤnigl. Preuß. beſtallte Lotterie » Einnehmer 
4 N ; 22 Boͤhm. * 95 5 
7275 a 01 
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